Wochenend⸗Sprüche. 
von Wilhelm Müller - Nüdersdorf. 
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Von M. Cervns. 
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es in unſerer Macht ſteht, ſollten wir den 
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Manche Haut — 5 eine ife 
vor allem nicht der dae Hasche püle man 
Rs mit kaltem ſer na kalte Waſſer erfriſcht und 

kräftigt die Haut und bringt sahen Blutzuſtrom. 
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werden, fünf Minuten ges 


braucht nicht zu lange ausgedehnt zu 
5 fündig De “ ill. daß man es regelmäßig aus⸗ 


nügen vollſ 

rt, am ins 
Von gro 8 Wirkung, die Haut rein und roſig zu erhalten. 
die heißen Geſi tsbäder. Hier ſoll nicht das Waſſer, 
ondern 25 5 e Y Be Dampf 9 ie Haut einwirken. Nach ameri⸗ 
iſcher Art taucht man zwei Tücher in das ſehr heiße Waſſer, 
— * leicht aus und Se ſie e auf das Geſicht, indem 
n Kopf beim Sitzen zurücklehn 1 25 Oder man beugt das 
Sen über einen Kopf mit heißem Waſſer und läßt den Dampf 
8-10 Minuten lang ga wobei Geſicht und Topf unter 
einem Tuch ſtecken müſſen. Auch nach dieſem Bad wäſcht man das 


pen mit fälterem glier ab. a ya ſoll allwöchentlich 
werden. Wer der Haut nach den Waſchungen etwas Fett 
gafütren will, kann mit einer leichten Creme einreiben. 

Den moßltätigen Einfluß dieſer Geſichtspflege wird man, wenn 
— ng Pact dürchgeführt wird, bald ſpüren und auch fchen, 
a noch eine Pflege des ganzen übrigen Körpers durch 
— und kalte Waſchungen, durch regelmäßig ausgeführte Res 
übungen 2. ae häufigen Aufenthalt und Bewegung in friſcher 

Luft, fo wird in kurzer Zeit eine friſche, tx taffe Haut und 28 
reines, prühenbes, jugendli 8 Ausſehen der Lohn der Mühe fein, 


Arme kleine Butterfin. 


Als wir noch kleine Mädels waren, ſpielte DRM manchmal 
alte Walzer von Lanner und bon Strauß Vater. Es klang ein 
bißchen hölzern und ungelenk, aber wir merkten das hn Ringel» 
verhen tanzte es ſich doch fein dazu. 
er dann, als wir erſt größer geworden, ſelbſt ſchon 
Klavierunterricht nahmen, konnten wir Mama niemals mehr dazu 
nen zu ſpielen. Sie beaufſichtigte wohl unſere Ue ungen, 
m ehr . und ſtrenge damit, aber wenn wir ſie 
gudlten, fi ans Klavier zu ſetzen, dann glitten ihre lieben 
ſchlanken Ghz gang leicht über die a unſeres alten Strei⸗ 
cherflügels, 00 5 ihr blaſſes, ifenes Geſicht trat ein ſchmerzlicher 
Ausdruck: mich doch — — ich kann nichts mehr. Müßt 
mich 55 Fri vor dem alten Klavier, das ganz anderes von 
nt war.“ 


unges Mädchen eine A ende Klavierſpielerin — — hätte 
= öffentlich in Aongerten mitgewirkt, W ich ihr einmal, 
ich nicht begreifen könne, wie man die Muſik dem Kleinkram 


des 1 — opfern ver Sie ſah mich damals ſeltſam an. 
nickte A und ſtrich mir über A Augen: „Möge dich der 
im „daß du begreifen lernſt, wie man es 


11 0 vergangen. Viele Jahre, in denen ich 
klammerte, um ſie 75 pet Alltag kämpfte 
der mich bon ihr u en wollte. Ich täglich, als i 
mir die halbe nde j mühſam sen 8 

Dann kam der Krieg. 


i m Ueben fehlte die Zeit, denn unſer 
Leben war Arbeit, nur Arbeit geworden, — aber um nicht 10 
8 ich einem 


ungen Mu ſchüler eini 
der Woche A A — 155 F mi wir dann des Abends 
ab und zu vierhändig 


ein auch dafür reichte es bald nicht 
ne die len je 221255 Pe in dem Leben voll Hetzjagd 
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keit. Das Klavier blieb geſchloſſen. 
Bei inger wurden 


ie an Ar 


eif, ungelenk — aber in mir war do 
n: wenn es erſt beſſer wird, und es muß einma 
wieder anders werden, — dann übe ich wieder, hole alles nach, 
trage mir meine geliebte Muſik wieder hinein in mein ſo un⸗ 
harmoniſch gewordenes Leben. Darüber vergingen Jahre. Als 
ich vor einiger Zeit ee unferer groben Klavierkünſtler Beet⸗ 
hoven ſpielen hörte, — eine Sonate, die ich einmal ſelbſt 
ganz gut gebielt tte, heit ich 40 anderen Tag gand ſchen 
und berftohlen die Noten hervor — ſchlug ein paar Takte an — 
und ließ den Deckel über die Taſten ns zog den Schlüſſel ab. 
„Aus — vorbei — nie mehr. n dem Leben kannſt du nicht 
einholen, was du eingebüßt, dazu iſt die Spanne Zeit, die noch 
vor dir liegt, viel zu kurz, und der Pflichten, die deine Zeit be⸗ 
loften, viel zu viel.“ Es tat hölliſch weh, — — 

Vor ei Base n wurde in den rn en berichget, 
vb anerin in einem vornehmen 


eine Ja otel Selbstmord ber⸗ 
ae witterte man 3 


2 erlei Br Details, 


dachte an Liebesabenteuer n. dgl. Dann aver tamen die jelte 
ſamen Urſachen zutage, um deretwellen die Fremde ſich getötet, 
und in mir erwachte die Erinnerung an die ſtille Stunde meiner 
eigenen Refignation. — Hi⸗Sa⸗Ki⸗No war eine der erſten Yapa- 
nerinnen, die in Tolio Mufik ſtudierte, eine der erſten, in deren 
dortigem Heim ſich ein Klavier befand. Ihre Sehnſucht nach 
Muſik war ernſt und ſtark und die Muſikakademie ihrer mat⸗ 
ſtadt ſandte fie auf Staatskoſten nach Europa, damit fie euro⸗ 
päiſche Muſik kennen lernte und neues Können heimbrächte für 
alle, die wie ſie Freude an der Muſik haben. Als aber die kleine 
apanerin hörte, wie man de bidde ſpielte, als ſie in Konzerten 
len mußte, = das, was sher für Können und Kunſt 
9 lten, kaum dieſen Namen verdiente, da wurde ſie — 
mutlos. Sie 3 nicht mehr jung genug, um den ſteini 
Weg des Neubeginnens nochmals einzuſchlagen. Ihre 8 
9 und Hoffnungen, als Verkünderin des neuen Heils 
eimzukehren und ihrer Heimat Schönes Ba a. dürfen, ver⸗ 
mien vor dem Unbermögen, dieſes Ziel je gr 
r ein alter Aberglaube ihres Voten wlan fr das Ge⸗ 
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Schlecht eſſende Kinder. 


Von Dr. med. Walther Kahn, eng in Dortmund, 
er gg een mein Kind ißt nicht 
it dieſen Worten wird ſchon d 
Sprechzimmer getreten ſein und dem 
3 von ihrem nicht oder ſchlecht e 


Die ſchle enden Kinder ſind eine 
d. dene 1 5 verbreite ea Man 


Mutter in das 5 wine 
Ge eine . 
inde erzählt 


Mer von Kindern, 
Zu in allen Be⸗ 


bölterummsfehiduen. in a Nb aber in den ſoge⸗ 
nannten beſſeren Kreiſen. r find es vor allem die einzigen 
Kinder, welche zu den ſchlecht 1. — den Kindern. 

rg müſſen wir er eine Einſchränku machen. Die An- 
gaben der 2 da r Kind „nichts effe”, erweiſen bei 
genaue rex e übertrieben. Das 
nimmt Nahrung ſich, nur ift der Maßſtab, den die Mutter an 
den Appetit des 


eo; ent, ſehr oft a — En iſt eine 
— be 0 oft nicht 
nd Ben: 2255 "ie ee 


individuelle Größe und ders be 


richtig 1 re das 
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Vin den ganz ſchlechten Eſſern wird die Wautter einfach * 
fertig. Sie gehören in eine Kinderklinik, Sanalorium, Heim 
in ein anderes geeignetes Milieu. Die Kinder müſſen erſt der 
eſſen lernen. Das gelingt ren vom mütterlichen Einfluß meiſtens 
überraſchend ſchnell. Die Fehler, welche die Mutter zu Haufe 
immer wieder machte, um das Kind zum Eſſen Bat bringen, kommen 
in Fortfall, und das Kind ißt re recht bald 

Leichtere Fälle können mit S en u Safe behandelt werden. 
Die Grundlage der Behandlung beruht vor allem a c Kr 
nauen Regelung des Koſtzettels. Insbeſondere 
ben, dem Kinde n m 


Sehler em 

N das Kind außerdem 5 8 15 
ür 21 ere ende Nahrungsmittel . er 15 kein 
Appetit ee 


Mahlzeiten für Kleinkinder ſollen eiwa folgende Grunde 


Frühſtück: Milch mit Zwieback oder Weißbrot. 
1 Madbage, ik a 995 7 Reis mit etwas 


je 
ähm ne Milchbrei von Grieß, Reis, Sago, Nudeln und 
wiſchenmahlzeiten use Vormitt und Nachmit 
len 1 eſondere le pte Vormittag kann man etwa . 


utterbrot mit * a e 2 98 mit Gebäck geben. — 
Die Milchmenge be —— abe e 
. 3 ann mit 2 — Mühe r Altersſtufe an⸗ 
ge paßt he n 
che ſchlecht e nden So verſchmähen die nach der 
üßen Seite gerichtete Pud „Breie, Milchſpeiſen. Pikante, 
ure, * — gewürzte Gerichte — n vorgezogen. Dieſem „ 15 
veifen Appetit“ muß bei der Behandlung in gewiſſem Sinne 


nung getragen werden 
ie die Allgemeinbehandlung der ſchlechten 


Selbſtverſtändlich i 
Eſſer nicht zu verna 

Eine age: er endlichen ter angemeſſene Lebens⸗ 
weiſe muß 5 6 pen werben. Man nie vergeſſen — das 
r Eltern einziger Nauder 


gi beſonders —, daß ein Kind keine 
. 3 


Leider wird nach dieſer 
7 hin viel gelündigt ae en Li 
Luft und Sonne können, di den ſchle 
eſſenden Kindern ihre 1 e nn ee 
Nicht zu 2 er nflufkung 
ſchlecht eſſenden Kinder, ‚Wette De L on 
Was ſoll ſoll ich we nt ! 
Iſt das junge 1 aus der Schule entlaſſen, iſt es 
in den meiſten 1 FJalen, nicht mit ſich einig, welche ig Beru ‚.. 
greifen ſoll. Auch die Eltern wiſſen or nicht zu raten. In den 
meiſten Fällen wird das Junge nd in ei sſchule 
geſteckt, pe; ein a ei Bug e und ine 
anzue ießl 3 rung. W de es, 
mit ſeinem 1-0 erſtklaſſigen Ze , ſofort einen Poſten 
zu er 


Doch wird es bald einſehen es ſehr ſchwer wird, 
überhaupt Anſtellung er finden. ones A in Bein 
rd es 2 Anſtellung 2— e — 4 entlaſſen 
e nn 
— * uch die Met nadttid) a — 


mei u ſi che die Mutter als „ ne flotte, ei 
Die de — lNwbelt sine geſehen, wo in Wirklichkeit gar gi fallen, - rn Ar e e = e viel Uebung und 
ktiſche Ar n nicht nur e 
Die r ſchlecht eſſenden Kinder find n Neuro-] biertel- oder in e, f erwer 
x ya. h. Kinder mit einer erhöhten nervöſen ndlichleit. Die n im Haushalt au 9 je 
1 8 b. ift — — ein Symptom der Neuropathie, aber ein — . —.— e ur 5 Re 
eſonders herborft n an 0 
Der Entwicklungsgang ſchlecht eſſender Kinder iſt era en — AR immer Mangel — In Deutf 
lypiſch. Schon als Säugling das Kind — —— daran, von Hau eine entf 
ber Nahrungsaufnahme zu bereiten; es trinkt fehle ih aeg zu verlangen. muß 
häufia überhaupt die Flaſche. Die rigleiten 5 5 nf einjährige Lehrzeit in einem er Mid er in einer Haus ie 
dem Maße, wie das Kind älter wird. Schließlich ift die en ſchule ſe jun n werden 
aufnahme derart un d geworde un = mer n-] Stellung erhalten, als unau ve Kea Hier in der — 
hörigen für das Leben det indes fi Wir haben einen] Poſen ſind mehrere dera Ausbi falten nben 
chlechten Eſſer vor uns. (4. B. die 8 6), die Räheres des 
Viele ſchlecht eſſe Kinder machen 12 Die ee: Störun Keren im en heben ift. 
einen sang nefünden Cinbrud. „OR fehen blühend| - eben Diem Beruf W Der ads r u 
aus. Bei näherer Unterſuchung 3 „Als ſolche bebarf es einer n 
von Neuropathie. Kommt die Stunde 1 —— auf einer Geflügelfarm ober einem Gute a rt w kann. 
beginnt das Leiden. Die 0 8 fe u einer] Ein Jahr hintereinander muß der Leh auf einer Stelle 
Tortur für Kind und Eltern. Die Ma e bleiben. Als vollgültiges hr gilt der Beſuch einer 
lang aus, 1 75 Biſſen toftet ite l es alen 0 l la 7 tungs ſchule, 
ärchen 8 zählt werden, damit das Kind 8 5 zu fi ch diefelben eine von einer Mölammer anerkannte 
nimmt. e das dine dec, Stunden ben und die bie Prüfung mit dem 
in feinen Backentaſchen. Durch ate bang fe er. 8 Aude ngen 2 „Gut“ beſtanden iſt ez, das zweite Lehr⸗ 
Nahrung u. ä. wird das Leiden nur berfelimmert, ſo daß das] jahr bel einer faatlicien Lehren zu abfoivieven. 
Kind Ag Br en n . heit 90 13 m Um run ber Bu —5 mit 2 de am 
Ein anderer 1 * 2 er en au nnen, ehendes um 3 ne 
Die beſorgten Eltern glauben ein ſchwere — n] praktiſche Lehrzeit Hi Ber: Si die bedingung pr‘ 
deswegen den Arzt aul. 3 In ſolchen Fällen En W Hat er bei vorangegangener höherer — — Aber Fort- Sag zn 
weile die Diannofe Tuberkuloſe geſtellt. Die Magerk Be bildung ift 2 in dieſem Be 
das ſchlechte Eſſen und andere Symptome — 3. B. * eee Ichranhait hat in Keen 8 ee 
Schwitzen — werden auf eine Tuberkuloſe bezogen. Sie find in] kurſus u. a. als a Mu 
5 aber die Erſcheinungen einer neuropathiſchen Ver⸗ und che, Bugene 5 e ra — 
anlagung 1 Volt. 
Schon 8 1 — Geh enden ee weht hervor, daß die] bürgerkun e r* e . e ulm, uſw. 
een Hinder nicht in der Verordnung] Als Wahl 
lcher fe 3 Die Methode der N r N bie ——— 
iſt von Fall zu 15 anders. 12 beſu 
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In den nr: gg Städten Bibliotheken und Vor⸗ 
8 Ferner ‚mäfen die Sprachlenntniſſe, fo- 
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auch 
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ne 3 Nlberatu 1 den ins Ladengeſ 
geben, w r n in 
—— vorlegen und 8 kann. Große 2 — wird 
es ihr gewähren, auf biefe — erzieheriſch auf den Ge 
des Publikums — zu können. Ihr f werden die Vice. 
Nie die Geiſtes ſchätze Kulturwelt alter und neuer Beit 
bergen, bald zu 3 n Freunden werden. — Se 
voll iſt die Arbeit in einem Antiquarzul, — wäre 
keit die Kenntnis der alten Sprachen empfe Ar das 
Angeſtellten verhältnis der Frau im Vuchhandel Se te Be- 
Mmmungen des eee 


Zur Geſchichte des ichſe des Leppichs. 


Von F. Gebhardt. \ 
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Beginn der Neuzeit, das Aufblühen des Städteweſens, der Ge⸗ 

werbe und des N. machte den Welte zu einer Ware, die in 

— I a Das &r auf die Märkte gebracht wurde. Beſon⸗ 

11 Gewerbe der Teppichweberei, wie überhaupt 

Em Sera hat die Berührung mit dem 

Sa. go Be Ken Be en In den hen hun ent 

war eppi ng 8 A 5 zu einer hohen nit ent⸗ 
wickelt worden. Dort hat 


„tung als bei 105 m weil en 1 ar Sigerze dc 
ng i uns — ner eräte ni 
ind) Tenwen en der 


ch als Eiter — Ste lle * dienen 
Ritus des Mohammedane alten 

Ifraels, —1 der 5 75 = Stelle ehe Gebeibteppiät 
gewannen bie — 


weten 

ud in Deut d di 5 ee an Aber din — 
— e "ehe 5 en in Dü er⸗ 

e ch * Haus ind * 3 2 = See 
1 u e im 

und Thüringen, ſowie in 3 ab lie ſent Tep 

ver Art. Immerhin iſt der Tep der je 
Unbe mittelten n „fehlt, 


ag wieder Hauzfrauen⸗ 


Die praftiiche Hausfrau. 


Mecke mit Salmiakg bearbei en ellere 
Stellen; um dieſe zu N 2 man 8 mit . 


* bleiben lange friſch, wenn im Waſſer ein Stück⸗ 


eg 
Noſtflecke aus Leinen entfernt man mit Zitronenſaſt und Salz. 


Betten zu nicht in Gebrauch find, ſchlägt man in ein Tuch 
2 — x ein, das man mit Terpentin befprengt, um 
— 


Schüſſel — 
ne 

um die Hitze zu — 

ch Deng und St 


N 


Dur Lingebeulte Stellen an Mübeln behan⸗ 
delt man auf Te, Wei Man feu die Stelle mit warmem 
en an und N ein Tue mit warmem Waſſer 
batauf, Die Bay Nas auf; Sem . I Die Verde no 1 
pier e Beule noch ı ver⸗ 
— Ya ſo wiederholt man is Verfahren 
Durch langen Gebrauch ſchwarz geworbent Backbleche >. 

2 Stunden in waſſer und ſcheuert ſte dann 


d. 

2 bügelt ſich leichter, wenn man der Stärke einige 
Tropfen Glyzerin zuſetzt. 

Töpfe, in denen N 


Ofen EN heiß, 


ko: 75 . a f 8 Kane 
man na 
fo ſchwer . . man weide fie AR lie m Waßer ein. 
e e — are man vorteilhaft, indem man ſie in einer 
Kale die man rundherum und in Gr Boden mit 
einem Nagel 1 05 Gehe Bei Um zum Waſchen eine gute Seifen 
brühe ohne chneiden und Auflösen zu haben, 
ſchwenke man u ſechdoſe oe Waſſer. 


4 Kir die Küche. 


1. ein Omelett ift, daß man die 
e tropfenweiſe unter 


chne 
are erhält man ein u- 
1 1 dab 2 ger . Bill man einen 
Nc Das u geben, fo mit Salz unter die 
dotter, van iſt es nicht. De bern kommt in die Omelette 
mit gebogenem Rand, bäckt in Butter oder Fett auf Ss 
— im Innern —— bleibend —, wird dann 


* 
ichtig au einen um geſchoben, mit dem gemünichen, 
auberetteten 2 er mit Na des 


Pe lange mar es 2 — abet W e 5 7 185 Fig = auf, die he | latte eic . gs. 
nfän b Veppl n man Beſtveuun u € ume in n 
— at Ar N in ö — mit Ent 3 En Soße gebunden oder auch 3 sat, Kr 
au n N u. 25 m. 
Boden ausſtrömende Kühle abhalten helfen olle. Dos Tierſell 1 orte. 140 Gram iebe 1 niſcht man 
dann bei dem ſagbtreibenden Men Urzeit den e mit en 1 ner Pet yo 6 Feel und a den 
pich darſte len. 8 es aber zu kostbar, um für die] Schnee der 8 Eier und — Biertelpfund feinftes Diet — 
eckung des —. verwendet n, wurde meift In, gebutterter Tortenform wird die Maſſe eine Stunde lang ger 
nur den Ehren n bes Pauſes gegönnt. Sobald ae Menſch] backen, nach dem Erkalten in Scheiben gefchnitten, Schlagſahne, 


und der 


l 


die man mit geriebener Nuß vermiſcht hat, dazwif 2 
dava man die Torte wieder zuſammen, glaſiert fie mit 
Wafferglafur und verziert fie mit ebenfalls glafierten 50 ben oder 
ganzen Saf . en, > man wie eine Schnur um ben ei 
vand legt. te Tortenmitte em eng ein Kranz Haſel⸗ 
nüſſe und baten \ 


2 ä — — — — — — — — S >21 po ss >> an 


| * » Freund der Kinderwelt. + # » 4 
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Der Wunſchring. 


Von Richard v. Volkmann⸗Leander. 


Ein junger Bauer, mit dem es in der Wirtſchaft nicht pech 
vorwärtsgehen wollte, ſaß au 3 Pfluge und ruhte 95 
Augenblick aus, um ſich rn vom Angeſichte zu Pi 
Da gi eine alte Here borbe ſchli n und ns ihm 5 
plagſt du dich und bringſt's zu nichts? wei Ta an‘ 

ervade aus, bis du an eine große Tanne — 5 die ein 

lde 1 und alle anderen Bäume überragt. Wenn du ſie we 

dein Glück gemacht.“ 


flag. 
r Bauer ef wu 820 nicht eimal n, nahm fein Beil 
uw machte ſich auf de Nach mio wei — — bie Tanne. 
MR ſofort daran nie he zu "fällen, 228 . m Augenblick, wo fie 
rñte und mit Ge t auf den Boden ſchlug, fiel aus ihrem 
n Gipfel ein m mit zwei Eiern heraus. Die Eier rollten 
auf den Boden und zerbrachen. Und zerbrachen, kam aus 
dem einen Ei ein hunger Adler heraus, und aus dem anderen fiel 
ein et banne sehe ing. — Adler wuchs zuſehends, bis er 
wohl 2 — ſeine Flügel, als wollte 
er ſie Bing 288 ſich j ber die Erde und rief dann: 

„Du haſt mich een Nimm 1 
dem anderen Ei geweſen 11 A —.— 
du ihn am Finger umdreh 
wird er alsbald in ge 
Wunſch im Ring. Iſt er — 
verloren und iſt nur wie 
dir wohl, was du dir . 
reue. 

Darauf erhob ſich der Adler hoch — A Lu webte lange 
noch in großen Kreiſen über dem Ha *. und schoß g 
dann wie ein Pfeil nach Morgen. 

Der eh dei den en . ihn an den 5 und 

n 5 


een. 0 le iſt 


voller Mann. 
ben, und ae 
1 bringt Gila 


cht ot 115 zu ie 
leinode 
N ihn 
Und als er na 4 


Am nächften ek al es ber Gele bogen erwarten. 
daß der Bauer aufbräche. Er weckte ihn ſchon in ſten 
88 und ſprach: haſt noch einen, 9 — 0 vor 
Es iſt beſſer, wenn du dich früh au 8 
Sobald der Bauer fort war ai er eiligft in ſeine Stube, 
ſchloß die Läden, damit niemand etwas ſähe, riegelte bann auch 
noch die Tür hinter 00 zu, ſtellte 0 mitten in die Stube, drehte 
den Ring um und rief: „Ich will gleich 100 000 Taler haben.“ 
Kaum hatte er dles aus 
regnen, harte blanke Taler, als wenn es mit 
die Taler ſchlugen ihm auf e Schultern und Ame 
an, kläglich zu ſchreien, und te zur Türe ſpringen. 2 1 5 
er fie erreichen und au — eln konnte, ſtürzte er, = ganzen Lei 
blutend, zu Boden. Aber das Talerregnen nahm kein & 
bald e der La die Diele zu as und ber Goldſchmied 
mitſamt dem Gelde Pag in den He efen Keller. —— regnete 
es immer weiter, bis die 100 000 voll waren. Und z lag der 
Goldſchmied tot im Rein, und auf ihm das viele Wed. Von dem 
Lärm kamen die Nachbarn fer ilt. Und als ſie den Gold⸗ 
ſchmied tot unter dem elbe lie ee ſprachen ſie: „Es it 
doch ein großes Unglück, wenn n jo knüppeldick kommt.“ 
Darauf kamen auch die Erben a teilten 
Unterdes ging der Bauer vergnügt a Ha e und zeigte 
iner 7 den Ring. „Nun kann es uns gar nicht fehlen, liebe 
rau,, ſagte er. „Unſer Glück iſt gemacht. Wir wollen uns nur 
recht idee rlegen, was wir uns wünſchen wollen.“ 


Doch die Frau wußte gleich guten Rat. „Was meinſt du,“ fa u 
F „wenn wir uns noch Awes ee wünſchten? Wi haben ur 
0 


ſprochen, ſo E Malden oh an 85 au 


wenig. Da reicht fo ein Zwickel gerade zwiſchen unſere Ae er 
ineinz den gg wir uns wünſchen.“ 
„Das wäre der Mühe wert!“ erwiderte der Mann. „Wenn 
wir ein Jahr lang tüchtig arbeiten und etwas Glück haben, können 
wir ihn uns vielleicht kaufen.“ Darauf arbeiteten Mann und Frau 
ein Jahr lang mit aller ler het ae Und bei der Ernte hatte 
es noch nie ſo geſchüttet wie ie Ser. jo daß je ſich den! er, 
2 konnten und noch ein Stück Geld übrig blieb. „Sieh 
fagte der Mann, „wir haben 2 Zwickel, und der Wach it 
a 6 fie ſih noch 

> ein rau, es wäre wohl gut, wenn fie noch eine 
Kuh wün 8 = 5 hu dazu. „Fra,“ entgegnete abermals S 
3 mi 


ic wegen ſolch einer en 


ch ſo.“ 
Hã 
habe 
„Laß 
225 
Wenn 
Ka 
B 


dem ze gebliebenen Gelde in der 155 


den Wunſch vergeben. 


au . 
Und richtig, nach ee E einem 
das Pferd reichlich verdient. Da rieb 
nde und ſagte: „Wieder ein Varl den Wunſch geſpart, und 
doch alles bekommen, was man ſich wünſchte. 8 wir für ein 
Slick ben!“ ich die Frau redete ihrem Manne ernſthaft zu, 


3 . an den — u gehen. fie ärgerlich 
10 0 du gie 15 0 ii es haben kannſt, wie Br ig „ 
uer Br Könnt t du — alle ul 51 ha ben — und kan 
Bauer, „wir 15 beide noch das Leben 
es uns denn an etwas nd wir win; 8 


kenne dich ni wieder, vers 
mit allem n und 
Jahre ver 1 
dich nicht ent heben, was bu 
Wunſch iſt nur in dem dür u ber tft bald u de aß 
ſich all 
mitterweile Rai 1 was 


Die Kuh und das Pferd kriegen wir 


wi waren bie Kuh und 
der Mann vergnügt die 


D 
— 


de dein 
gt 5 


du 0 1 0 f und gebarmt und dir alles 
„Kaiſer, ein großer, ‚her 
n ewiges a 15 u ER 1 es 
was uns noch einmal 10 mo wir den 1 5 
5 dei "ing Ban 


nn 
n Den 

irklich 2 e ee eee 
wirkli wenn m m Rin volle n in us ge⸗ 
kommen Er denn ern u h, wurden von Jahr zu 
Jahr voller. Und einer länger 


9 von * Er 0 
aus dem kleinen, armen Bauer ein dicker Baue 
der den Tag über mit den 


großer, 
a ffte und 8 tete, . 
ge er die ganze Welt verdi der Ve aber 
been vor be der . ſaß, und 5 den nt 


2. 


1 
So berging Dann und wann, wenn ſie gang 
allein —— u es hörte, erinnerte die Frau 
ren Mann immer noch an den Ring und ihm 
r 7 er aber jedesmal erwiderte, er noch vollauf 
e Zeit, u s Beſte einem ſtets zuletzt ein, ſo tat ſie es 
immer a und zuletzt lam es kaum noch vor, N auch nur 
von dem Ring geſprochen wurde. Zwar der Bauer ſelbſt drehte 
den Ring lääghich zwanzigmal am Finger um und e ic 
ihn, aber er Gilete EIER Wunſch dabei au 8 
dreißig und 1 Yene he — be in 1 8 ja 
rau waren alt un ee wei en, der Wunſch aber war 
mmer noch nicht ge Da en Gott eine Gnade und 
ß ſie in * 8 Nach ſelig ſterben. Kind und Kindeskinder 
en um ihve beiden Särge und weinten. Und als eins von 
n Kindern den Ring an und aufgeben wollte, ſagte ge: 
lte Sohn: > 
fin. „Laßt den Vater J n Rina mit ins Brad ee Er hat 


ne 10 n Hfeit mit Es iſt 
„ Aden en, Und die Mutter be sn c de den wing e auch ſo oft, 
nge Tage * 


ra bun hat ſie —5 dem Vater in 

So wurde denn der alte Bauer mit 

Su geben ſein —— und keiner war, "mi doch 
e, als ein * ſich nur wünſ 

KR Line ei — Fee dem, was richtig u 


ve — t ſebe 
na wert, 3 Se e & an ee 


ee > 
niema 
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rs mehe 


Entnommen dem 12. ud u r he raus 
gegeben von Wi  üller-Prüberiber x . Trün an fran⸗ 
S 9 Kaminen“ von Richard v. ann. . pen Ir. 

ybold⸗Leipzig.) f 
Die ſingende Biene. 
Von Wlihelm gen 
d Bien was ſoll mir bein Raten, 
. ame zum 


Unb drehte ſich fo munter, 

Und wippte rauf und runter. 
Saß nah’ des Singfa ſſer: u 
Ein Schmetterling, ein blaſſer. 


Der machte böje Miene 
Und fagte zu der Biene: 


„Laß ſein, du tolle Hudel, 
Das ewige Gel 


Und halte einmal inne 
Mit deinem Summgeſpinne! 


Tuſt allen Frieden ſtören; 
Biſt ſchrecklich anzuhören!” — 
Das Bienlein, fingend heiter, 
Rüdı’ einen Kelchplatz weiter. 


fü minen Zu 
des zum Beke 3 


Denkſt nur an dich. ans Naſchen. 
pi ich ſchenk' volle Taſchen. 

nd während träg' dein Wan dern 
Dlen ich mit 806 den andern. 
Und Sin „und Singen 
Gehört En Gelingen ! 
Im Flug nach Blütentöpfen 
Sing“ ich vorm Honigſchöpfen. 


Und fing’ mich ganz in Wonnen 
An all * goldnen Bronnen. 


Und ſchweig' nur, wo am Flecke 
Ich it ie ſtecke. 80 
mein Werk ich iter, 


Doch ta he 
Sing’ ich gleich luſtig weiter. — 
wer was will vollbringen, 
2 es * ah 


wer. nr 


